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NDREAS EHBERG: Dıie Kanoniker VO Gilovannı 1n Laterano un! Marıa Maggıiore 1mM
Jahrhundert. Fıne Prosopographie (Bibliothek des Deutschen Hiıstorischen Instıtuts 1in KRom,
Bd 89) Tübingen: Max Nıemeyer 1999 V 565 Geb 162,—.

So seltsam angesichts der Bedeutung der Stadt Rom tür die Kirchengeschichte 1m allgemeınen
und jene des Papsttums 1mM spezıiellen erscheinen INas, wen1g die großen Kırchen der he1i-
lıgen Stadt bisher Objekt der Stiftsgeschichtsforschung. Dıies hat verschiedene Gründe Fıner der
gewichtigsten 1St gewns die mangelnde Erschließung der römischen Archive durch moderne
Hiılfsmittel, die eiınem derartiıgen Unterfangen ganz besondere Schwierigkeiten bereıtet. Rehberg
hat jedoch mıiıt dem Vorliegenden nıcht NUur diese Hürde mıiıt TAavour bewältigt. Der hijer anzu7zel-
gende Band bildet außerdem blofß eınen 'Teıl seıner umfangreichen und gehaltvollen Studien Zur

Kirchen- un: Sozialgeschichte der Heılıgen Stadt 1M Jahrhundert (Kırche und Macht 1mM röm1-
schen Trecento. Dıie Colonna und ıhre Klientel auf dem kurıjalen Pfründenmarkt (1278-1378), 1W
bıingen 1999; Famıilien Aaus Rom und die Colonna auf dem kurialen Ptründenmarkt (1278-1348/78).
Teıl L, 1n Quellen und Forschungen AaUS iıtalienischen Archiven und Bibliotheken /S, 1998, D
1ZZ Teil i} 73 1999° 99—-214) TIrotz seiıner Beschränkung autf diıe beiden 1m »disabitato« gelege-
N:  - Basıliken füullt ıne schmerzliche Forschungslücke.

Dıie Studıie 1St 1ın we1l Teıle gegliedert. Im ersten wırd die Geschichte der beıden römischen
Stiftskirchen Gilovannı ın Laterano und Marıa Maggıore vergleichend dargestellt. Wiährend

Marıa Maggıore schon se1lt dem Jahrhundert Säkularkanoniker lebten, War dıe Lateranbasıli-
ka VO 1124 bıs 1299 Teıl der Bewegung der Regularkanoniker VO San Frediano 1n Lucca. Die
Umwandlung 1ın eın weltliches Stitt steht offenbar 1M Zusammenhang miıt dem zielstrebigen Vor-
gehen Papst Bonitaz’1 dıe Colonna. Denn FT durch diese Ma{ißnahme wurde die rOMm1-
sche Bischofskirche für die einheimischen Adelssöhne als Versorgungsinstitution attraktıv, un die
ausgedehnten Besitztümer in Lazıo0 konnten tfür die Caetanı-Interessen ZEeNULZT werden.

Am ateran yab tortan der Leıtung des Archipresbyters, der zugleich Kardınal WAafr,
Kanoniker, Beneftiziaten un! Jjer Akolythen. Demgegenüber WaTt Marıa Maggıiore leiner:
Die ursprünglıch Pfründen wurden vemäfß eiınem Statut 4AUS dem Jahr 1265 schrittweise auf
Kanonikate reduziert. Der Kırche stand ebentalls eın Archipresbyter, der Kardınal War, VO Von
1288 bıs 1348 versah me1l1st eın Colonna dieses Amt Bloss VO 129/ (Bannung der Colonna) bıs
1306 (Restitution) un: VO 13726 bıs 1336 WAar diese Tradıition unterbrochen. Im Jahre 1349 über-
nahm Pıerre Roger, der spatere Papst Gregor 263 dieses Amt und ehielt sodann während SEe1-
11065 Pontitikates be1

Auch der Laterankirche nomıiınıerte jeweıls der Papst den Archipresbyter. Seine Auswahl
wıderspiegelt daher die Machtverhältnisse der Kurıe ganz direkt. Dıie noch VO Bonitaz 111
nomınıerten Archipresbyter starben jedoch schon nach kurzer eIıt. Eıne abrupte Wende Lralt e1in,
als der französische Papst des Irecento, Clemens Vg 1mM Jahre 1306 den eben rehabilitierten
Kardınal Pietro Colonna ZU Erzpriester9 der die Kırche blS seiınem Tod im Jahre
1326 eıtete. Johannes E machte sodann einen Landsmann, den Kardınal Bertrand de Montta-
VCS, ZU Archipresbyter, der sıch »Jedoch als Abwesender L11UT eingeschränkt durchsetzen konnte.
ach dessen Tod erhielten die Colonna VO Papst Clemens V ıne weıtere Möglıchkeit, pragen-
den Einflufß auf die Geschicke der römischen Bischotskirche nehmen. Vermutlich 1st der Einbe-
ZUg der Lateranbasılika ın den Jubiläumsablafß VO 1350 dem uch der Kurie eintlufßreichen
Kardınal und Erzpriester Giovannı Colonna verdanken. eın Nachfolger wurde sodann 1m sel-
ben Jahr der schon Papstnepote Pıerre Roger, der tortan w1€ se1ın Vorganger die beiıden
Erzpriesterstellen Giovannı und Marıa ın einer Hand vereinıigte.

Der zweıte Teil des Bandes biıetet nebst eiınem Fxkurs ZA375 Gesellschattsstruktur 1mM römiıschen
TIrecento dıe Bıogramme der den beiıden Stittskirchen nachzuweisenden Kanoniker, dıe nach
Stiänden (Baronaltamıilien, alte Aristokratie, Populäre bzw NECUC Arıstokratie, Auswärtige) und
innerhalb dieser Kategorı1e alphabetisch nach Famılıen angeordnet sind. Fur den Lateran sınd 141
Römer und 33 Auswärtige (meıst A4aUS dem Latıum oder dem Königreich Neapel, kaum aus Florenz
der Norditalien und häufig ohne Pfründe geblieben) belegt. Für Marıa Maggıore lauten die eNTt-

sprechenden Werte 130 und 21 An beiden Kırchen spielte das päpstliche Provısıonswesen be]1 der
Besetzung der Kanonikate eıne yroße Rolle Das kapıtulare Selbstergänzungsrecht wurde aufßer-
dem durch Sonderrechte der Erzpriester beschränkt. Den oroßen Baronaltamıilien gelang me1-
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NS, beiden Kırchen mehr als eın Kapiıtelsmitglied stellen: Dıie HE Arıstokratie hingegen
taßte 1n den Kapiteln eigentlich TST nach 1350 1ın enswertem Umfang Fufß Auswärtige Ge1lst-
liche hatten sowohl Lateran Ww1e€e uch Marıa Maggıore eınen schweren Stand Besonders

letzterer Kıirche älßt sıch iıne deutliche Tendenz Zur Abschottung nachweisen, die sıch zudem
mıiıt der Rückkehr des Papsttums nach Rom noch verstärkte.

Mehrere Tabellen, Pläne und Graphiken SOWI1e eın ausführliches Personen- und OUrtsregister C1I-
schließen den Inhalt dieses interessanten und Ww1€e sıch dieser Buchreihe gehört perfekt
redigierten und gestalteten Buchs Andreas Meyer

NDREAS LEISTIKOW: Die Geschichte der Graten VO Cappenberg und iıhrer Stiftsgründungen
Cappenberg, Varlar und Ilbenstadt (Studien AT Geschichtsforschung des Miıttelalters, Bd 10)
Hamburg: Dr Kovac 2000 444 art ‚’

Dıie vorliegende Arbeit wurde 1998 VO der Philosophischen Fakultät der Uniiversität Düsseldort
als Dıiıssertation ANSCHOMIM und tür die Drucklegung geringfüg1g verändert. Der Gründer der
Prämonstratenser, Norbert VO Xanten, wurde durch die Konversion Gottfrieds VO Cappenberg
und seiner Famıilıenmitglieder ın die Lage‚das Stift seıines Ordens auf deutschem Bo-
den errichten. Gottftfried VO Cappenberg hat mıt seinem Besıtz noch Wwe1 weıtere Stifte ‚U:  >
Stattet Varlar 1mM Münsterland und Ilbenstadt in der Wetterau. In der Untersuchung VO Manfred
PettYy über das Urkundenmaterial Cappenbergs sınd wichtige Punkte WwW1e€e die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Stifts, die Zusammensetzung des Konvents der die kiırchenrechtliche Stellung nıcht
untersucht. Daher War möglıch, eıne neuerliche Untersuchung Z Entstehungsphase des Stittes
vorzulegen. Darüber hinaus tehlt jede Darstellung Z Entwicklung Cappenbergs 1m Jahrhun-
dert. Der Vertasser hat sıch ZUuU Ziel DSESECTZL, diese Forschungslücken schliefßen, denn auch
Varlar und Ilbenstadt tehlen moderne, umtassende Darstellungen. Lediglich einzelne Aspekte die-
SCT Stitte sınd näher untersucht worden. Der Vertasser behandelt einleitend die Famiılie der Graten
VO Cappenberg, untersucht deren Genealogie, hre Gratschaftsrechte und abschließend die Auft-
sehen erregende Konversion Gottftrieds VO Cappenberg. Im zweıten Kapıtel seıiner Arbeit wendet

sıch dem Stift Cappenberg E stellt dessen Quellenlage VOI, untersucht Gründung und Besied-
lung des Stitftes SOWIE die Geschichte 1m und Jahrhundert, wobe! die Verhältnisse des
Stiftes Kaıser, Papst, Bischof VO Münster, lokalem Adel, Prämonstratenserorden und Grün-
derfamilie eingehend autarbeitet. Darauf tolgend wendet sıch der Kırche und den Stiftsgebäuden
Z, wobei die Lage des Stiftes, dıe Kırche selbst, die Stiftsgebäude, das Patrozınıum, die Altäre,
Pult und Lıiturgie, Memorienstiftung und andere Schenkungen SOWIeEe ıhre Reliquien und Kırchen-
schätze vorstellt. Unter der Überschrift »Leben 1MmM Stift« stellt Stittsvorsteher und Konvent, dıe
Vorsteher, die Konventsmitglieder, die Konversen, Mınıisterialen, Wachszinser und die Vogteı dar.
Be1 der Pfarrseelsorge wendet sıch der Vertasser den Cappenberger Ptarrern und Dekanatsrechten,
den Ptarrkirchen und den Patronatsrechten des Stiftes Ausftführlich werden uch die Entwick-
lungen der Besitzrechte des Stifttes und die wirtschaftliche Entwicklung desselben 1ın allen Finzel-
heıten aufgearbeıtet. Abschließend wendet sıch der Vertasser noch der Ausstrahlung des Stittes
Cappenberg über seıne Tochterstifte e& dıe WIr 1ın Scheda, Clarhol-z und St Wıperti ın Quedlın-burg VO Uu1ls haben Die Darstellung der Verbindungen des Stiftes Bıstümern und Stitten östlich
der FElbe und weıteren Stitten rundet dle ZEsAMTE Arbeit ab In Ühnlicher Form wendet sıch der
Vertasser uch dem Stift Varlar 1m tolgenden Kapıtel Auch hiıer gyeht ıIn seinem eınem
u  n Teıl der Kapıteleinteilung der Germanıa aca Orlıentierten Überschriften auf die FEinzel-
heiten eın Auch das Stift Ilbenstadt wiırd 1in gleicher Anordnung aufgearbeitet.

In seıner Zusammenfassung gelangt der Vertasser der Darstellung, da{fß sıch keıines der rel
bearbeiteten Stitte dem Zugriff des zuständıgen Dıiö6zesanbıschots entziehen konnte. Vertassens-
rechtliche Unterschiede ergaben sıch Anfang AaUsSs der Tatsache, dafß Cappenberg und Varlar
Norbert VO  - Xanten tradiert wurden, Ilbenstadt jedoch dem Erzbischof VO  x Maınz. Obwohl 1n
Cappenberg der Bischof VO Münster zunächst ausgeschlossen WAarl, gelang dem Stift nıcht eınen
exemten Status VO Münster erreichen und wurde O5 ZU eigenen Kloster der Bischöte. Dıie


